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Anwohner beharren auf Hunde-Leinenpflicht
LUZERN Die Wiese zwischen
See und Seeburgstrasse gilt all-
gemein als Hundewiese – und
wird auch als solche benutzt.
Zum Ärger von Anwohnern.

Zwischen der Seeburgstrasse und dem
Vierwaldstättersee, neben der «Sunset
Bar» am Churchill Quai, gibt es eine
Wiese, wo viele Hundebesitzer ihre Vier-
beiner gerne frei laufen lassen. Deshalb
wird sie auch als «Hundewiese» be-
zeichnet. Eine Anwohnerin der Seeburg-
strasse liess in einem Leserbrief in
unserer Zeitung ihrem Ärger über den
seit Jahren andauernden «Hundetouris-
mus» freien Lauf. Sie stört sich vor allem
an den schon in den frühen Morgen-
stunden herumtollenden und bellenden
Hunden.

Anwohner möchten Kontrollen
Die Leserbriefschreiberin hat sich laut

ihren Angaben mehrfach bei Hunde-
haltern beschwert. Auch bei der Stadt
habe sie sich schon gemeldet – ohne
Erfolg. Sie wünscht sich vermehrte Kon-
trollen und eine Verbotstafel.
Die Hundehalter selber anzuzeigen,

kommt für die Anwohnerin nicht in
Frage. «Das ist klar die Aufgabe der
Stadt und der Polizei», sagt sie.
Schliesslich würde die Polizei den dort
parkierten Autos auch Busszettel unter
den Scheibenwischer klemmen. «Wa-
rum also nicht auch gleich die Hunde-
halter auf die Leinenpflicht aufmerk-
sam machen?», fragt die Leserbrief-
schreiberin.

Kein Hinweis auf Leinenpflicht
In der kantonalen Verordnung über

das Halten von Hunden heisst es tat-
sächlich, dass in Parkanlagen, Fried-
höfen, Spielplätzen und auf Grünanla-
gen die Leinenpflicht gilt. Ein Augen-
schein vor Ort zeigt indes: Rund um die
Wiese gibt es nirgends einen Hinweis
für eine Leinenpflicht.

Bei der Polizei ist die «Hundewiese»
bekannt. «Wir haben dort aber nur
selten Probleme», sagt Mediensprecher
Kurt Graf. Die Polizei gehe nur dann
zur «Hundewiese», wenn sich jemand
beschwere, dass etwas Unrechtsmässiges
geschehe. «Und das passiert eher sel-
ten», so Graf.

Über 200 Franken Busse möglich
Kontrolliert die Polizei die Leinen-

pflicht? Graf: «Wenn ein Polizist auf

Patrouille ist und er Hunde frei herum-
laufen sieht, weist er Hundehalter auf
die Leinenpflicht hin.» Je nach Situa-
tion könne es aber auch eine Anzeige
zur Folge haben. Wie hoch ist dann
die Busse? «Das ist von Fall zu Fall
unterschiedlich. Die Staatsanwaltschaft
muss da jeweils den Fall beurteilen»,
so Graf. Er ergänzt weiter: «Eine solche
Busse mit Kosten kann aber schnell
einmal über 200 Franken betragen.»
Die Wiese neben der «Sunset Bar»

gehört der Stadt Luzern. Einst war das
13 835 Quadratmeter grosse Land im
Besitz von englischen Adligen. Die Stadt
kaufte ihnen die Wiese 1964 für 2,8
Millionen Franken ab. Man wolle der
Öffentlichkeit «einen sehr schönen, di-
rekt am See gelegenen Landabschnitt
erhalten», schrieb der Stadtrat damals
in seinem Antrag ans Stadtparlament.

SANDRA MONIKA ZIEGLER
UND RAPHAEL GUTZWILLER

stadt@luzernerzeitung.ch

Herumtollende Hunde am Churchill-Quai in Luzern.
Bild Nadia Schärli

Badewannen-
Kino

Lange habe ich sie verschmäht:
die kleine Badewanne in meiner

kleinen Wohnung, in der ich seit
einem Jahr zu Hause bin. Und seit
diesem einen Jahr habe ich die
Badewanne nur als Dusche benutzt.
Bin auf ihr rumgetrampelt, aber nie
habe ich mich ihr komplett hinge-
geben. Doch dann kam dieser
Wahnsinns-Sommer mit seiner un-
menschlichen Hitze im Schlepptau.
Und so kam es an einem besonders
heissen Abend dazu, dass ich die
kleine Badewanne mit ganz viel
kaltem Wasser füllte und mich in
die wohlige Kühle begab. Seither ist
die Badewanne nicht mehr von
meinem Alltag wegzudenken. Jeden
Tag kühle ich mich mindestens ein-
mal in ihr ab. Manchmal auch
mehrmals – ich weiss inzwischen
auch das Bad in der Mittagspause
sehr zu schätzen.

Und nicht nur das. Das Schicksal
meint es gut mit mir, denn ich kann
meinen Laptop auf derWC-Schüssel
so platzieren, dass ich einen perfek-
ten Blick auf den Ersatzfernseher
habe. So habe ich mir dank der
Sommerhitze quasi ein Pool-Kino
gebastelt.

Mit Genuss habe ich mir so eini-
ge Folgen der Comedy-Serie «The
Office» angesehen. Doch nicht nur
seichte Unterhaltung bietet mein
Pool-Heimkino. Nein, auch einiges
an Bildungsfernsehen steht auf dem
Programm – Youtube sei Dank.
Denn ich habe mir in den letzten
Wochen so viele Dokumentationen
angeschaut wie sonst wohl das gan-
ze Jahr über nicht. Unvergessen
bleibt etwa die dreistündige Doku
über den legendären SPD-Politiker
Herbert Wehner. Oder die neun-
teilige Dokumentation «Civil War»
über den amerikanischen Bürger-
krieg. Nie und nimmer hätte ich mir
die Zeit genommen, mir dieses elf-
stündige Meisterwerk anzuschauen,
wenn ich nicht von der Hitze immer
und immer wieder zur Flucht in
mein kühles Refugium getrieben
worden wäre. Deshalb sage ich es
ganz offen: Danke Sommer! Danke
unmenschliche Hitze!

HINWEIS

Sommer, Sonne, Ferienstimmung? Kann, muss
aber nicht immer so sein. An dieser Stelle
schreiben Journalisten unserer Zeitung über
Sommererlebnisse.

Dominik Weingart-
ner über die
positiven Seiten
des Hitzesommers

SOMMERZEILEN

Bachmann: 15 Prozent
des Umsatzes auswärts
CONFISERIE Die beiden Bach-
mann-Filialen in Zürich und im
Aargau sind gut gestartet.
Auch in Luzern eröffnet bald
ein neues Bachmann-Lokal.

CAROLE GRÖFLIN
stadt@luzernerzeitung.ch

An vierzehn Standorten bietet die
Confiserie Bachmann Süsses und Salzi-
ges feil. Doch nicht nur in Luzern gibts
die Läden mit dem rosaroten Signet:
Eine Filiale befindet sich seit 2013 im
Shopping-Center Sihlcity in Zürich, eine
weitere Bäckerei gibts seit letztem Jahr
im Shopping-Center
Tivoli im aargaui-
schen Spreitenbach.
Für Bachmann ist es
ein guter Zeitpunkt,
um eine Zwischen-
bilanz zu ziehen.
«Die beiden Filia-

len sind gut gestar-
tet», sagt Matthias
Bachmann. Er und
sein Bruder Raphael führen das Fami-
lienunternehmen gemeinsam seit 1997.
Bereits bei der Wahl der Standorte sei
man davon ausgegangen, dass diese
Erfolg bringen würden: «In beiden
Shopping-Centern hatte zuvor eine
Bäckerei gefehlt», erläutert Matthias
Bachmann.
Somit habe man mit den beiden Fi-

lialen die Nachfrage der Kunden be-
friedigen können. Gemeinsam mit dem
Standort in Zug erwirtschaften die Filia-
len in Zürich und Spreitenbach 15 Pro-
zent des gesamten Umsatzes. Wie gross

dieser für das letzte Jahr ausfiel, sagt
Bachmann nicht: «Wir geben keine Zah-
len bekannt.»
Trotz gutem Start sind im Moment

keine weiteren Filialen in Grenzkanto-
nen geplant: «Wir wollen eine lokale
Bäckerei sein», erläutert Bachmann das
Firmenziel. Ihre Backstube befindet
sich denn auch inmitten der Stadt, im
Tribschenquartier. «Wir können gar
nicht viel weiter expandieren, denn
unsere Backstube ist bereits heute stark
ausgelastet», sagt Bachmann. Man wol-
le keine weitere Produktionsstätte er-
öffnen.

Filiale in der Mall of Switzerland
Eine neue Bachmann-Filiale ist jedoch

im neuen EinkaufszentrumMall of Swit-
zerland geplant, das derzeit in Ebikon

gebaut wird. Das
450-Millionen-Pro-
jekt soll im Herbst
2017 eröffnet werden.
Und schon in zwei

Wochen eröffnet am
Viktoriaplatz in Lu-
zern, vis-à-vis der
Kantonalbank, ein
neues Bachmann-
Café mit dem Namen

«La Vie en Rose». In der ehemaligen
Bachmann-Filiale entsteht ein Restau-
rant, das laut Matthias Bachmann auch
ein Ort der Begegnung für alle sein soll.
Die Eröffnung war schon im Frühling
geplant. «Die Konzeptentwicklung, die
aufwendige und exklusive Einrichtung
sowie die Bauarbeiten waren zeitinten-
siver als gedacht», erklärt Bachmann die
Verzögerung. Der Luzerner Architekt
Marc Jöhl liess im neuen Café die Ele-
mente Feuer, Wasser, Holz, Metall und
Erde einfliessen. «Dazu gehören auch
ein Brunnen sowie ein Feuer.»

Das neue Café ist Neuland für die
Bachmann-Brüder. Rund 100 Sitzplätze
stehen im «La Vie en Rose» den Gästen
während sieben Tagen zur Verfügung.
Weitere Projekte in der Gastro-Branche
seien allerdings vorderhand nicht ge-
plant, sagt Matthias Bachmann.

Auch Hug hat
Filialen in Zürich
BÄCKEREIEN red. Neben Bachmann

betreibt auch die Bäckerei Hug
Standorte ausserhalb der Zentral-
schweiz. Sie besitzt je eine Filiale
in Zürich-Affoltern und in Zürich-
Wiedikon. Und es sollen noch
mehr werden: Ende 2016 entste-
hen am neuen Bahnhof in Oerlikon
zwei Hug-Niederlassungen. «Wei-
tere Verträge für neue Standorte
sind für die Bäckerei derzeit nicht
spruchreif», teilt Geschäftsleiter
Paul Philipp Hug mit.

Die BäckereiMacchi ist an sechs
Standorten in der Stadt und Ag-
glomeration Luzern präsent. «In
naher Zukunft sind keine neuen
Filialen ausserhalb der Kantons-
grenze geplant», sagt Geschäfts-
führer Markus Krummenacher.

Viermal in Luzern vertreten ist
die Bäckerei Heini. Sie konzentriert
sich weiterhin ganz auf die Stadt
Luzern. «Wir möchten nicht nach
Horw, Ebikon oder Emmen und
schon gar nicht nach Zürich», sagt
Geschäftsführer Bruno Heini. «Wir
sind eine Luzerner Bäckerei und
möchten dies auch bleiben.»

«Wir wollen eine
lokale Bäckerei sein.»

MATTHIAS BACHMANN,
CO-GESCHÄFTSLEITER

CONFISERIE BACHMANN

Kinotickets
für «Still Alice»
Wir verlosen 5-mal 2 Tickets für

die Vorstellung des Dramas «Still
Alice» morgen Mittwoch um
21.15 Uhr imOpen-Air-Kino Luzern.

Und so einfach funktionierts:
Wählen Sie heute bis 13 Uhr die
oben angegebene Telefonnummer,
oder nehmen Sie unter www.luzer-
nerzeitung.ch/wettbewerbe an der
Verlosung teil. Die Gewinner werden
unter allen Teilnehmern ermittelt
und informiert.

Leser-
Aktion
0901 83 30 240901 83 30 24

(1.50 Fr. pro Anruf)(1.50 Fr. pro Anruf)

Baustelle, Polizei
und ein Schloss
FERIENPASS red. Das Ferienpass-
programm bietet in den nächsten
zwei Tagen folgende Highlights:

Heute
"Auf der Baustelle: Baue selbst
eine Mauer. 8.30 Uhr, ab 10 bis
18 Jahre. Robuste Schuhe.
" Insel-Safari im Natur-Museum
Luzern: Entdeckung einer aben-
teuerlichen Inselwelt im Pazifik.
9.25 Uhr, ab 6 Jahren.
"Aschenputtel träumt:Mit der gu-
ten Fee und einem verlorenen Schuh
wird in der zauberhaftenTheatertour
Aschenputtels Traum wahr. Im His-
torischen Museum. 9.30 Uhr, ab
6 Jahren.

Mittwoch
" Luzerner Polizei: Ein Blick
hinter die Kulissen der Ordnungs-
hüter. 7.50 Uhr, ab 10 Jahren.
" Zuckerbäckerin: Besuch im Ate-
lier von «Die Zuckerbäckerin».
8.45 Uhr, ab 6 Jahren.
"Entdeckungstour Schloss
Meggenhorn: Auf einer Führung
durch das Schloss lernst du das
verwunschene Haus und die
ehemaligen Bewohner kennen.
9.15 Uhr, ab 8 Jahren.
"Militärflugplatz Emmen: Besich-
tigung Militärflugplatz Emmen mit
Flugzeug-Simulatoren, Tower und
Flugzeugen aus der Nähe.

www.freizeit-luzern.ch
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